
Erscheint an jedem Werk¬
tag,Bestellungen nehmen
sämtliche Postanstalten

und Postboten entgegen.
Bezugspreis:  in

Nagold,durchd.Agenten,
durch dPost einschl.Post¬
gebühren monat8 .-

Einzelnummer 4VL .-

Anzeigen-Gebühr für die
einspaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift oder
deren Raum bei einmali¬
ger Einrückung ^ 1.—,
bei mehrmaliger Rabatt
nach Tarif . Bei gerichtl.
Beitreibung u,Konkursen
ist der Rabatt hinfällig.

Nr 53

mks- und Anzeigeblalk süe den oberamksbezlrk Nagold
Gegründet 1S2S Fernsprecher No. 29.

Druck und Verlag von « . W . Kaiser (Karl Kaiser) Nagold . Verantwortlich für die Schriftleitung K. Roschmann.

""" Samstag den 4. Mörz 1922

Verbreitetste Zeitung im
Oberamtsbezirk. — An¬
zeigen sind daher von

bestem Erfolg.
Für telef. Aufträge wird kei¬
nerlei Gewähr übernommen.
Es wird keine Gewähr dafür
übernommen , daß Anzeigen
oder Reklamen in bestimmten
Ausgaben oder an der ge»
wünschte» Stelle erscheine« .
In Fallen von höherer Ge¬
walt besteht kein Anspruch ans
Lieferung der Zeitung oder auf
Rückzahlung d. Bezugspreise ».

Telegramm-Adresse:
Gesellschafter Nagold.

Postscheckkonto:
Stuttgart 5113.

86. Jahrgang

Die heutige Nummer umfaßt S Sette « .

Politische Wochenschau.
Dem unerquicklichen Streit um den 8 218 beS Rsichs-

strafgesetzbuchs reihte sich im württembergtscherr Landtag in
den Folgesttzungen bei ver Frage der Lehrerbildungsanstalten
eine andere Auseinandeifltzung an, hinter der in nicht ge¬
ringerem Maß als bet der erstgenannten der klaffende Riß
verschiedener Wel anschauung hervvlschaule. Der Gegensatz,
d-r hiebet wieder einmal unverhüllt zu Tage befördert wurde,
gräbt sich aber in seinen Konsequenzen tiefer ein und könnte
ungleich folgenschwerer werden. Hier handelt eS sich um die
möglicherweise eintrelende Aeuderung einer Parieikoustellalion,
der es bisher noch gelungen ist, in gemeinsamerZusammen¬
arbeit das aus den Trümmern der Novemberneooimion und
deS verlorenen Kriegs sich bterauswil dendeEtaaiswtsen leid¬
lich weiterzusteuern. Seit dem Herbst 1918 bezw. dem Früh
jahr 1919 haben wir in fast allen deutschen Ländern und so
auch ln Württemberg eins Regierung, an der gewöhntich die
3 großen Parteien des Zentrums , der Demokratie und der
Sozialdemokratie beteiligt sind. Dabei hat jede dieser Par¬
teien au« dem Wlllen zum Wiederaufbau he aus da und
ton Opfer gebracht, da und dort Kompromisse eingegangen.
Nun droht, z wächst in Württemberg , das Zentrum seine'
eigenen Wege gehen zu woll-n, weil eS in ver Schulfräge,
die bekanntlich lines der heikelsten Thematas ist, streng auf
seinem Standpunkt bestehen zu müssen glaubt. Das Zenrrum
hält u -bedingt an der christlichen Brkennlnsschule fest. Die
Einstellung der Soz 'aldemokratie ist bekannt, die Demokratie
hängt, wie sich aus der verflossenen LandtagSdrkatte ergab,
ziemlich weit zu dem Standpunkt der Linken über, man muß
die scharfe Siellunguahme Dr . Hiebers sowohl dem Staats¬
präsidenten als dem Kttllminister als auch dem Demokraten
buchen. Zunächst ist ja nun dis Frage duich den glücklich
z r Hand liegenden Hinweis auf die finanziellen Schwierig
ketten jeder Reform noch einmal beiseite gelegt, aber aus dem
Funken, der unter der Asche unversöhnlich weiter glimmt,
könnte eines Tags , wenn der Z-ilpunk: berangereift ist, der
ja doch einmal kommen muß, eine hohe Stichflamme werden.

Aufgeschoben wurde auch bis zur endgültigen Erledigung
der obsischlsstschen Angelegrnhnt, die, um gewisse-: Leuten,
die nicht ganz zufrieden sind, den Mund zu stopfen, kürzlich
im ReichSmg selbst angischnittene Frage der RetchSprästdent-
schast. Es ist wahr, Laß die lange ThrondesetzungHerrn
Eberts nicht ganz mit Len Vereinbarungen , die seinerzeit da¬
ran geknüpft wurden, übereinstimmt. Aber es ist gerade so
wahr , daß dtese-Frage trotz allen Geschreis eine sehr rieben-
iächliche und untergeordnete Rolle spielt. Ob ein Sozialdemo¬
krat oder ein Zentrumsmann oder ein Demokrat d!e höchste
Würde >in Deutschland Innehat , wird bet der engen Begren¬
zung der Richte ihres Inhabers nicht stark ins Gewichr fallen
n. jedenfalls keinen Eir ffl ß aus die Reichspolitik haben können.
Was dte Person des Herrn Erert selbst betrifft, so mag der
Vorwurf der politischen Unfähigkeit und Bedeutungslosigkeit,
den man ihm — nachdem man ihn persönlich nicht angreifen
kann, wie frühere Fälle beweisen — zu machen pflegt, an
deren, die mehr in dte Dinge hineinsehen. zur Erörterung
überlassen bl-iben ; ob es aber nicht geiade für den klu en
Takt deßflldeu spricht, daß er möglichst wenig von sich reden
macht? Vielleicht liegt es sogar im Wesen der Republiks-
p-äsidentschafl, daß sie mehr zur Dekorativ:-:, zur Sichtbar¬
machung der Einheit nach außen dient. Oder was wissen
wir in Deutschland von Millerand , seit er französischer Staats¬
präsident ist? Politik zu treiben ist Sache des Pmlaments,
des Ministe-Präsidenten, des Reichskanzlers. Stehe Lloyd
Georg? und Poincare , SlaalSmänner , denen wir in Deutsch¬
land zur Zetr wohl keinen gleichwertigen entgegenzufttzen
haben ; unser klarster, aber vielleicht zu theorettscher Kopf ist
vielleicht Ratbenau , der aber als ErstrllimgSpolitiker und aus
Gründen der Rassenflage immer nur einen-Teil des Volkes
dimer sich haben wird. Und diese Spaltung des Volkes in
seine 2 Lager könnte voraussichtlich sehr bald wieder einmal

verhängnisvoller sichtbarster Wirklichkeit werden, dann
nämlich, wenn die neue Konferenz von Genua , die schon
jetzt nach den Boulvgner Besprechungen, wenig Hoffnung

^ andern sej,h?,igx>r., Konferenzen,
Sachvelständiaenzirsammenkünste auch ihrer-

seils keinen Fortschritt keine Entlastung Deutschlands, keinen
Willen zum gemeinsamen Aufbau,  um den man ja doch
einmal nicht herumkommt, bringt. Dann könnten diejenigen,
die pe ;en die Eijüllungspolitlk eifern, wieder einmal laut
ihr Feldgeschret ertönen lassen. Es wild aber leider auch
dies nichts helfen. Wenn die Mächte der Entente nicht Ver¬
nunft annehmen — und daß das so bald geschieht, ist leider
nicht zu hoffen — wird es un§ erst besser gehen, wenn der
Ring der Gegner merkt, wie er mit seinem wirtschaftlichen
Diktat sich selber ins Fleisch schneidet oder wenn drüben eine
Verschiebung der Mächtekonstellaiion etntritt , dte uns Luft
macht. Auch dieses Ereignis , vor dem man sich begreiflicher¬
weise hütet, dürste noch aus absehbare Zeit nicht einireten.
England und Frankreich, in Einzelheiten bisweilen auf gespann-
tem Fuß , sind m den wesentlichen Punkten einig, Frankreich hat
.ein Zit l als kontinentale Vormacht in Europa erreicht, England
seinem Weltreich ein festes Gefüge gegeben, ja, eS fühlt sich so

sicher, daß es sogar Aegypten eine Autonomie, die freilich eine
Scheinautonomie ist, aber ihren Zweck doch erreicht, geben
konnte, die kleinen Neutralen sind sroh, wenn sie von den
Großen nicht gefressen werden. Amerika ist zu abgelegen,
die ganzen europäischen Händel sind ihm eine Bagatelle, nicht
wert, eine Hand in der Tasche zu rühren, der Ferne Osten
ist trotz aller Verkehrrvtreinfachuiigen deS 20. Jahrhunderts
und trotz aller Wechselwirkungsgesetze schließlich doch eine
Welt für sich . . . bleibt — Rußland , daS nach dem öjähri-
gen Bolschewistenexperimcntimmer noch lebt, wenn auch
freilich teilweise jetzt Hungers stirbt. Wird das Licht, daS
die Völker erleuchten und erneuern wird, auch diesmal wieder,
wenn wir Gsduid haben, von Osten kommen, von wo es
rach einer alten Sage importiert sein soll? -k.

Kleine politische Nachrichten.
Das Arbeitszeitgesetz.

Berlin , 3. März . Gestern fanden im Reichswirtschafts-
ministerium die Verhandlungen zwischen Vertretern der Reichs¬
regierung und der Spitzen organisntionen der Gewerkschaften
statt, um eine Anssprache über da« bekannte ArbeilSzeitgesetz,
die schon vor einiger Zeit begonnen wurde, fortzufltzen. Die
Beratungen erfolgten unter dem Vorsitz deS Ministerialdirektors
Hltzler, der darauf hiuwtsS, daß die Einführung des ArbeitS-
zeitgesetzis für dte Eisenbahner ein» unbedingte Notwendig¬
keit sei. Man einiflte sich schließlich dahin, daß dte Spttzen-
oraanisationen zunächst sllr sich die ganze Materie eingehend
behandeln sollen, um dann in einer weiteren Sitzung die
Verhandlungen mit der Regierung fortzvsetzen.

Am die Brotversorguug.
Berlin , 3 März . Laur „Vorwärts " beauftragte die so

zialdemokraiische Reichsiagsfraktion ihren Vorstand, beim
Reichskanzler Dr . Wirtb unverzüglich wegen der sehr beun¬
ruhigenden neuen Preissteigerung -es Brotgetreides vorstellig
zu werden. Von der Regierung sollen sofort durchgreifende
Maßnahmen und u. a. geforde t werden, die Brotversorgung
der minderbemittelten V-lkSkreise zu halbwegs erträglichen
Preisen sicher zu stellen.

Sowjekrußland und die Konferenz von Genua.
1 Mailand , 3. März . Die italienische Regierung hat

dem Avanti zufolge der Sowjetreaterung auf ihren Wunsch
bestätigt, daß die Abordnung der Räteregierung an der Kon¬
ferenz von Genua die gleichen Richte genießen werde, wie
diejenigen der anderen Staaten.

Der Gaskrieg und die Washingtoner Beschlüsse.
t Basel, 3. März . Die englischen Biälter greifen von

den Washingtoner Beschlüssen den Teil der Resolution Root
über das Verbot der Verwendung von giftigen Gasen im
Kriegsfälle heftig an. Diese Frage sei viel zu ungenügend
geklärt, um in einem künftige Kriege die Verwendung von
giftigen und anderen Gasen zu verhindern. Es sei notwen¬
dig, daß namentlich auch im Hinblick auf die hoch entwickelte
deutsche Chemie die Frage vor dem Völkerbund zur Sprache
gebracht werde.

Die französisch-spanischen Wtrtschaftsverhandlungen.
1 Basel, 2. März . In den französisch-spanischen Wirt-

schaftsverhandlringen sind ernste Differenzen eingetreten, die
sogar den Abbruw Ser Verhandlungen als wahrscheinlich er¬
scheinen lassen. Man hofft jedoch daß eS noch möglich sein
wird, dte Meinungsverschiedenheitenaus der Welt zu schaffen.

Dte Luftschiffahrtskontrolle.
Paris , 3. März . Die Boischafterko, ferenz beschäftigte sich

am Mittwoch mit der Frage der deutschen Luflschiffahrt.
MarschallFoch wohnte der Sitzung bei. England ist der An¬
sicht, daß eine dauernde Kontrolle nur dann etngesührt wer¬
den kann, wenn die Städte Duisburg , Düsseldorf und Ruhr¬
ort geräumt werden. Die Debatte wird fortgesetzt.

Wiederaufnahme des Zagow-Prozesses?
Wie die Blätter Mitteilen, hat Herr von Jagow . der ge¬

genwärtig in Gollnow in Pommern seine Festungshaft ver¬
büßt, seinen Verteidiger ersucht, daS Wiederaufnahmeverfah¬
ren beim Reichsgericht in Leipzig zu betreiben und zu diesem
Zweck seinem Verteidiger entsprechendes neues Beweismate-
rtal übersandt.

Das neue ägyptische Kabinett.
t Basel, 3. März . Die Aufhebung des englischen Pro¬

tektorates über Aegypten bat der seit dem 8. Dezember be¬
stehenden Ministerkrise sofort ein Ende bereitet. Sarwat
Pascha hat da« Ministerium gebildet. Gr selbst übernimmt
daS Ministerium des Innern , sowie dasjenige des Auswär¬
tigen Amtes.

Die Habsburger.
1 Bakel, 3. März . Nach einer Pariser Meldung hat

die Botschafterkonserenz info ge der einmütigen Ablehnung der
österreichisch-ungarischen Nachfolgestaaten die Festsetzung einer
Apanage für Karl von Habsburg abgelehnt. Sie beschloß,
vsn Exkaiser Kw > einen VermögenSausweis zu fordern.
Sollten die Einnahmen de? Exkaisers ungenügend sein, so
sollen neue Verhandlungen mit den Nachfolgestaaten ausge¬
nommen werden. — Der „GauloiS" nimmt sich heute der fi¬

nanziellen Lage deS Exkaiser? an und weist die Alliierten
daraus hin, daß infolge der Ablehnung der Botschafterkonfe¬
renz Karl und Zita in Madeira in der größten Not leben
müßten. Sie könnten nicht einmal die Wohnungsmtete be¬
zahlen. Die Bewohner von Madeira würden den Exkaiser
in der unverschämtestenWeise auSbeuten. Es müsse deshalb
sofort eine Aenderung dieses ZustanieS geschaffen werden.

Die Einmischung der Saarregierung in die Schulfrage.
Gegen die Verfügung drr Saar Regierung, die den fakul¬

tativen französischen Unterricht in den saarländi-'chen Schulen
verfügt, hat die Schuldeputatlon der Stadt Saarbrücken einen
Beschluß gefaßt, in dem sie den Antrag stellt, daß für die
Zulassung der Kinder zum französischen Unterricht neben dem
Wunsch der Eltern da§ Urteil der Lehrer über Begablrng
und Lefltungsfähigkeit drr Kindrr maßgebend sein soll. Dte
Schuldeputation steht sich veranlaßt , ihr Befremde!' über die
Art und Weise der Einführung kurz vor Schluß deS Schul¬
jahres ohne Anhörung der behördlichen Organe auszuspi echrn.
Sämtliche politischen Partiten Haben sich auf den Boden diese«
Beschlusses gefüllt und erklären, daß die betreffende Verord¬
nung , da sie ohne Anhörung der gewählten Vertreter des
Volkes erlassen worden sei, einen Verstoß gegen den FriedenS-
vertra -, bedeute.

Amgruppierung der Ententebesatzung.
t Köln, 3 März . Wie verlautet, soll wahrscheinlich im

April eine Räumung Bonns durch die Franzosen und Wie»
derübernahme der Besetzung durch die Engländer ersolgen.

Die Valuta.
Berlin , 3. März . An der gestrigen Börse wurde der

Dollar mit 239 und 100 Franken Schweiz mit 4704
bezahlt. An der Frankfurter Börse galten 100 Franken
Schweiz 4714

Stettiner Hafenarbeiter-Streik.
Stettin , 3. Marz . Die ftädlllchen Hafenarbeiter sind

gestern nachmittag in den Streik getreten. Sie verlangen eine
Lohnerhöhung von 250 Prozent.

Aus aller Well.
Die Eltern bei der Fastnacht — die Kinder verbrannt.

-s- Koblenz S. März In der letzten Nacht entstand bei einem
hiesigen Einwohner durch Kinder, die mit Zündhölzern spielten, ein
Brand, dem ein Knabe von 7 und ein Mädchen von 4 Jahren zum
Opfer fielen. Die Eltern weilten währenddessen bei einer karnevali¬
stischen Festlichkeit.

Deutsche Lebensverflcherungsgesellschaften in der Schweiz.
fl Basei,.3. März In Zürich fand eine Versammlung von deut¬

schen Lebensoersicherungsgesellschasten versicherter Schweizer statt, die
von ungefähr 500 Personen besucht war. In einer Entschließung
richtete die Versammlung an den Bundesrat dos dringende Ersuchen,
die Interessen der schweizerischen Versicherten gegenüber dem Deutschen
Reich und den deutschen Versicherungsgesellschaften fernerhin mit allem
Nachdruck zu verfechten und alle Maßnahmen, welche die Schadlos-
haitunz aller Versicherten garantieren, zu ergreifen. Bon der Grün¬
dung eines privaten Berflcherten-BundeS zur Verteidigung der schwei¬
zerischen Bersichettenintereflen wurde Abstand genommen, da eine pri¬
vate Aktion die Tätigkeit der schweizerischen Behörden nur erschweren
würde.-

Wafseruvt bei Freiburg.
-s Der im G -diele des Belchen liegende Sonnenmattweiher

hat infolge des starken Wasserdrucks als Folge der Schnee¬
schmelze gestern Nachmittag den Schutzdamm durchbrochen und
sich in riesigen Wassermc-ffen unter großer Gewalt in daS
Kleine Belchen- uns Wieflntal ergossen. DaS Elektrizitäts¬
werk in N-uenweg Halle den Wassermaffe-- bisher stondhalten
können, ist aber stark gefährdet. Die Wasser führen Mengen
großer Baumstämme zu Tale und haben zahlreiche Brücken
forigeschwemmt. Am meisten hat dos Dorf Dürchan gelitten.
Soweit bisher bekannt, sind Menschenleben nicht zu Schaden
gekommen, was dem Umstand zuzuschretben ist, daß dte Kata¬
strophe sich bet Tag ereignete.

Heidelberg als Heilbad.
-j- Heidelberg, 2 März Die Eröffnung deS neuen Ther-

mal-Radtum-Solbades Heidelberg erfolgt anfangs Aprfl. Auf
deckt Balneologen-Tag , Ser Mttie März in Br -.lm statlftndet,
wird in einem Referat über die H.-ilmögltchkett in Heidelberg
eingehend der chtet werden. Gutachten erster Autoritäten be¬
stätige r übereinstimmend dte große balneologiiche uuo thera¬
peutische Bedeutung der neuen Quelle, die Radium nicht nur
m Emanation , sondern auch in fester Form enthält.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 4 März 1922.

* Bolksbildungskurse . In der Reihe der Volktbil-
dungSabende wird tm Semtnarfestsaal am nächsten Montag
8fli Uhc Herr Smdtpsarie - Dc. Schatrer über „Johannes
Müller und seine Art"  einen Vortrag halten. — Unter
den mancherlei Geistesgrößen, die sich in den l-tzten Jahren
und Jahrzr Haien angeboren haben, ist Johannes Müller
sicher eine der gediegenstn. Seüe Werke über die Berg¬
predigt und über allerlei Lebensfragen, seine Zeitschrift .Die
Grünen Blätter ", seine Siedlungen in Mainlanz und Elmau



haben schon Tausenden etwa« eegebe:-. Aridere wieder können j
sich mit ihm nickt befreunden. — Man kann dankbar sein, i
daß über diesen Vielgenannten der Vortragende des nächsten !
AaeudS aus eigener Anschauung und persönlichem Verkehr i
Näheres schildern wird. i

* Kaninchen- und Gefiügelzüchteroerein Nagold . In s
der gestern Abend im Anker staltgkfundrnen Ausschußsitzung
wurde unter anderem beschlossen: Im April (Ostermontag)
eine Verlosung von Brutciern unter den Mitgliedern zu oer-
ar,starten, um damit das Interesse an der Zucht zu steigern.
Außerdem sollen an verschiedene Züchter je ein Dutzend Eier
aus guten Zuchtstalionen zur Verfügung gestellt werden, die
Empfänger haben jedoch die Verpflichtung, aus diesen Zuch¬
ten an den V-rrin billn ere Brüter« abzugeben. Infolge
Ausschlags der Aefl'chttft Süddeutsche Tier dürfe Hellbraun wird
den Mitgliedern rmp ôhien diese abzubestellen und an Stelle
dieser die Südwestderrtsche Geflügelzeitung, die wesentlich bil¬
liger ist, zu abonnieren und können die -n Frage kommenden
Ab- und Anmeldungen beim Vorstand und Kassier gemacht
werden An einem der nächsten Sonntage beabsicht der Verein
einen Ausflug nach Haiterbach, um dort eine Versammlung
abzuhaltkn K.

Mangelhafte Zeitrechnung Die Wildberzer sind ver¬
rück! geworreu. Oder nein — nicht übelnehmenl — es sind
nur ihre Maikäfer. Es sollen nämlich gestern dort, obwohl
wir erst März schreiben, 2 lebende, ausgewachsenediesjährige
Exemplare der melolontüu vulgaris z D. Maikäfer, gefan¬
gen worden sein, wie uns glauowürdg berichtet wird. Ge¬
sehen haben wir sie freilich nicht, sie si ch noch etwas faul,
deshalb hat es ihnen heute morgen nicht auf den Zug ge¬
reicht, mit dem sie nach Nagold sahren wollten. D. h., der
sie uns bringen sollte, war spät dara r und hat sie deshalb
vergessen; -aber wenn ie Maikäfer rechte Kerle gewesen wä¬
ren, hätten sie doch rufen müssen, er solle sie mitnrhmen.
So müssen wir auf ihren Anblick bis Montag Verzicht leisten.
Was die beiden wohl veranlaßt hat, so früh auszustehen?
Gewiß wollten sie ein Valutageschäft machen, weil der Dollar
jetzt so hoch steh». Wir wollen ihnen aber helfen.

* Oesterreich-ungarische«ud ungarische Schuldverschrei¬
bungen. Dis Absftmhetung und Kouskuptron solcher Stücke
der nicht fundierten österreichischen und gemeinsamen öster¬
reichisch ungmi 'chen VorkriegSschuld, die sich außerhalb des
Gebiets der Tschechoslowakei befinden, wird für Württemberg
beim TschechoslowakischenKonsulat in München durchgeführt,
lieber Einzelheiten erteiltdieHandelskammürSlutigart Auskunft.

* Die Eingabe wegen der Ablö ung von Natural¬
leistungen an die Pfarreien , wie Holzzaben, Fre-schafe, !
Pferchr ächte, Bürge :Nutzungen usw. ist vom Verein württ . >
Körperschaflskn amten fertig gestellt und der Regierung vor- I
gelegt worden. Es wird darin um Einbringung des Gesetzes
ersucht, wonach alle diese Leistungen abzulösen sind. j

* Lieferungsvertrag und Geldentwertung . Kurz vor !
dem gewaltigen Sturz der deutschen Mack im Herbst 192l !
stnd von ReichSbehö den, insbesondere der Eisenbahn und !
Post , langfristige Lteferungsoerlräge abgeschlossen worden, !
deren Durchführung zu den Vertragspreisen infolge der in¬
zwischen eingetrstenen Lohn- und MaterralpreiSsteigerungen
unmöglich geworden ist bezw. dis wirtschaftliche Existenz der
beteiligten Erwerbs ! eise ruinieren müß Im Reichstag wurde
daher ein Antrag eingebracht, die Reichsregierung zu ersuchen,
unverzüglich in Verhandlungen einzutrelen, um die Möglich¬
keit der Erfüllung d r Verträge nach mp:üfe ; und gegebenenfalls
eine angemessene Erhöhung der Vertragspreise herbetzuführen.

* Neue Frachtbriefe. Nach einer Mitteilung vom Relchs-
verkehrsminlsterium wird die am 3l . März d. I . ablausende
Frist für den Aulbrauch der jetzt gültigen Frachtbriefe bis
zum 30. Juni verlängert Zum 1. Juli d. I werden vor¬
aussichtlich wcsei lliche noch nicht endgültig feststehende Aen-
derungen des Frachtbriefmusters eirttrelen. Es wird indessen
geprüft und "zur gegebenen Zeit bekannt gegeben werden, ob
und unter welchen Bedingungen die jetzigen Frachtbriefe auch
noch nach dieitM Zeitpunkt zugelassen werden können.

r Das neue Reichsfiegel liegt jetzt zur Veröffentlichung
vor. ES ist rin Reichsadler in der Grundform eines Sechs¬
ecks, das sich dem Rund de-' Umschrift schön einfügt. All¬
mählich werden alle sehöidftchen Stempel und Siegel durch
die neue Ausführung ersetzt weiden, die in mehreren Größen
hergestevt werden. Der Entwurf stammt von Siegmund von
Weech in München

-f- Wohlfahrtsfonds von Kaufleuten. Sonderte ein Fabrikant
aus seinem Vermögen einen Teil aus, um seine Angestellten zu unter-
stützen, so darf nach einem Urteil des Reichsfinanzhossdie Steuerbe¬
hörde wegen dieser Aussonderung keine Schenkungssteuer erheben.
Auch der ausgesonderte Bermögensteil bleibt im Eigentum des Gebers,
was von besonderer Bedeutung für die Steuervergünstigungen des
Körperschastssteuer- und Kapitalertragssteuergesetzes ist.s

Milit .» u. Beter -Verein. Wildberp, 2. März. Der
Militär - und Veteranen-Verein hielt am Sonntag , 26. Febr.
von 4 Uhr ab bet Kamerad Fritz Roller z. „Schwane" seine
jährliche Generalversammlung ab. Vorstand Proß begrüßte
die Kameraden und dankte ihnen für ihr zahlreiches Erschei¬
nen. Dann erteilte er Schriftführer Hermann das Wort zum
Rechenschaftsbericht. Derselbe führte ans , daß der Verein
I Ehrenvorstand, 5 Ehrenmitglieder, 83 aklioe und I I passive
Mitglieder zählt. Nach dem Kassenbericht des Kassiers Eber¬
hardt ergriff der stellv. BezirkSobmann, Prof . Elwert , da«
Wort und mahnte die Kameraden zum treuen Zusammen¬
halten und zum Werben neuer Kameraden, da durch das ver¬
änderte Mtlttärwesen in Deutschland auf keinen Zuwachs
junger Mtlitärmänner zu rechnen sei. Vorstand Proß ge¬
dachte dann der im Verein gestorbenen 3 Kameraden, sowie
auch unseres früheren verstorbenen vielgeliebten König Wil¬
helms, der Protektors des Württ . KriegerbundeS. Er forderte
die Kameraden auf, zur Ehrung der Verstorbenen sich von
ihren Sitzen zu erheben. Anschließend wurden weitere 5
Kriegsteilnehmer in den Verein ausgenommen. Unser Ehren¬
vorstand, Dr . Vesenmay.-r, bewilligte eine große Beisteuer zu
einem Freitrunk für die Kameraden. So verlief die Ver¬
sammlung in ruhiger und gemütlicher Weise. Beschlossen

-wurde auch, am Bezükskriegertag in Altensteig tri corpore
- leilzunehmen. Wahlen fanden keine statt.

Der Zuckermangel und Maßnahmen zur Abhilfe.
Der Zucker ist nicht nnr ein ungeheuer teurer, sondern

auch seltener Artikel geworden. Es ist deshalb im Landtag
eine Anfrage hterwegen an daS StaatSministerium gerichtet
worden. Der Ernährungsminister stellte nun mir, daß recht¬
liche EinwirkungSmöglichkeiten der Landesbehörden bei der

Zuckerversorgung nicht mehr gegeben sind. Die württembergt-
schen Zuckerfabriken sind in ihren Bestrebungen, die Zucker¬
versorgung Württembergs zu verbessern, von dem ErnährungS-
minifterium mit allem Nachdruck unterstützt worden. Tat¬
sächlich ist auch erreicht worden, daß sich auch die Zuckerfabri¬
ken Frankentbal und Waghäusel an der Belieferung Würt¬
tembergs, wenn auch nur in geringem Umfang beteilige».
Die Polizeibehörden stud angewiesen, gegen etwaige, in preiS-
treibender Absicht betriebene Zuckerzurllckhaltungmit allen
Mitteln vorzngehen. Auch ist in Württemberg tn ähnlicher
Weise wie in Baden mit Zustimmung des Reichsministeriums
für Ernährung und Landwirtschaft, die Verarbeitung von
Zucker und Sirup zu Branntwein unter Strafe gestellt wor¬
den. Zwischen der ZuckerwtrtschaftSstell« und dem Zi-ckergroß
Handel, zwischen Gemeinden und Zncksrkleinhandel stnd Ab¬
machungen über die Deckung des Bedarfs an Mundzncker und
Verarbeitungszucker, sowie über die Verteilung des Zuckers
an die Verbraucher getroffen worden, die eine der Zuckern« -
sorgung während der Zwangswirtschaft ähnliche Verteilung
vorsehen. Ob diese Vereinbarungen genügen, um einen noch
einigermaßen erträglichen Stand der Zuckerverlorgung im
Lande ausrecht zu erhallen, ist zweifelhaft. Das Ernährungs-
Ministerium ist deshalb an das RcickSministerium für Ernäh
rung und Landwirtschaft mit der Forderung herangetreten,
behördliche Maßnahmen für eine gleichmäßige Versorgung
aller Reichsteile mit Zucker in Erwägung zu ziehen. !

Württemberg . !
Derbandsversammlung ^

des Gemeindeverbands-Glektrizilätswerk Tetnach.
Calw, 2. März . (Schluß.) Als Hauptpunkt stand auf -

der Tagesordnung dt« Frage der Erwerbung und des Ausbaus -
der Wasserkraftanlage im oberen Enztal . Der Vorsitzende
führte zu der Frage u. a. folgendes aus : Der Verband strebe
schon lange darnach, durch eine neue Wasserkraftanlageseine ^
Leistungsfähigkeit zu erhöhen. Das tn Betracht kommende
Enzkraftwerk Wtl 'obad foll das Flußgefält« der Enz zwischen
der Mündung des Kälberbachs und dem Wehrstau des Wind-
hofsäawerks ausnützen .in 2 S '.ufn : von rund 48 Metern u.
45 Metern mittleren Gefälles. Außerdem soll eine Anlage er¬
stellt werden von mindestens 30000 cbm Tagesspeichcr. Das
Projekt ist bisher von Wildbad finanziert worden. Zur Zeit be¬
nötigt Wildbad aber höchstens 16—20°/odieser Leistungen. Bau¬
amtmann Großjohann  machte zu dem Projekt noch fol¬
gende Mitteilungen : Die Enz eigne sich ganz b,sonders zur
Kraftgewinnung , weil sie günstige Adflußverhältnjsse infolge
ihres guten Längsgesälles habe. Die durchschnittliche Nieder¬
schlagsmenge betrage 1400—1500 mm. Auch besitze das Ge¬
biet nachhaltige Quellenfassungen. Durch die Speicheranlage
mit einem Inhalt von 30—40000 cbm werde es möglich sein,
das Nachtwasser für die Tagesleistungen auizrttpeichern. Von
dem Speicherbecken führe eine Zuleitung zu dem Kraftwerk.
Die Leistungsverhältnisse würden im Mittel auf 920 ? 8 be¬
rechnet, bei niederem Wasserstand ans 300 ? 8 ; bei Ausbau des
Werkes könnte aber eine Steigerung bis zu >400 ? 8 erzielt
werden. Bezüglich der Frage der Wirtschaftlichkeit  s
des Werkes führte der Referent aus , daß die Anlagekosten auf ;
rund 30 Millionen  veranschlagt stud. Wenn man aber -
bedenke, in welchem Maße die Preise in dis Höhe gegangen !
seien, namentlich die Kohlenpreise, dann könne ma» die Kosten ^
noch als verhältnismäßig niedrig bezeichnen. Bet I00°/» Aus- l
nützung wird l Kilowattstunde auf 80 veranschla st. Die i
Tilgung der Anlagekosten soll innerhalb 18 Jahren erfolgen.
Nach dieser Tilgung würde der Hrrstellungspreis nur noch j
20 betragen. Die in der Nachkriegszeit eiugettetene starke ;
Verschiebung der Elekttizilätswirtschasizugunsten der Wasser- i
kcäfte sei heute noch in höherem Grads wirksam. Deshalb l
solle man das Enzkraftwerk Wildbad als lohnende  An - ,
läge so rasch als möglich durchsühren. Um Schwierigkeiten
hinsichtlich des etwaigen Steigens der Mark zu begegnen,
seien außerordentliche Rücklagen vorgesehen. Wir müßten im
Interesse unserer wirtschaftlichen Zukunft alle Kräfte ausiven-
den. uns vom Kohlenmarkt unabhängig zu machen, deshalb
müßten alle erreichbaren Wasserkräfte tn den Dienst der Volks¬
wirtschaft gestellt werden. Die Anlage sei technisch sehr ein¬
fach. Ein rasche» Zugreifen sei auch deshalb notwendig, weil
schon andere Liebhaber vorhanden seien. Die Anträge deS
VerwaltungSrats wurden hierauf fast ohne Erörterung mit
überwiegender Mehrheit angenommen. Der Verwaltung ?'
rat wurde ermächtigt, die erforderlichen Anlsiheoerhandlungen i
einzuleiten und abzuschließen. In erster Linie soll versucht l
werden, das Geld bei den OberamtSsparkasssn des Verbands - l
bezirkS sowie bet der Landessparkasss auszunehmen. Geneh¬
migt wurde noch eine Schuldaufnahme von 1.5 Millionen
für Angestelltenwohnungen, so daß für diesen Zweck einschließ¬
lich des vorhandenen Zweckoermögens von 500000 nun !
2 Mtll . zur Verfügung stehen würden. !

Handelskammer Calw.
Calw, 3. März . In der gestrigen Vollsitzung der Han¬

delskammer kamen verschiedene Gegenstände zur Behandlung,
die allgemeines Interesse haben. Bei dem sparsamen Haus¬
halt der Handelskammer ist auch im Jahr 1922 wieder im
Gegensatz zu den andern Handelskammern noch mit einem
Umlagesatz von 1,5 für 1000 Steuerkapital auszukom¬
men, trotz der allgemeinen Steigerung der Ausgaben. Die
Rechnung für 1921 wurde geprüft und nicht beanstandet und
der Haushalt für 1922 aufgestellt. Dann wurde über den
neuen Fahrplan eingehend beraten u. berichtet, war tn dieser
Frage inzwischen geschehen ist. Die ausführliche und er¬
schöpfend begründete Fahrplanetngabe des besten Sachkenners
Herrn Ernst Luz, Freudenstadt, fand allgemeine Zustimmung.
Die Handelskanimer selber ist schon vorstellig geworden we¬
gen des Plans , die Schnellzüge 117/118 Paris —Straßburg—
Karlsruhe—Pforzheim—Stuttgart —Berlin auf die s«g. Kcaich-
bahn über Breiten und daher an Pforzheim vorbeizuleiten.
Dies würde einen ungeheuren Verlust für daS gesamte Ge¬
biet des nördlichen Schwarzwaldes bedeuten. Desgleichen
hat die Kamm« schon wiederholt Eingaben gemacht zwecks
Beseitigung der vielen unnötigen und langen Auf¬
enthalte in Eutingen  und Horb bei sämtlichen Ver¬
bindungen zwischen Calw — Freudenstadt einerseits und
Tübingen —Äottweil andererseits. E « muß unbedingt eine
Möglichkeit geben, wieder wie in Friedenszeiten ohne diese
langen Aufenhalte auf den unwirtlichen Bahnhöfen Eutingen
und Horb, zu fahren. Das .gleichfalls gestellte Gesuch, bei

Benützung dcS Schnellzugs Horb ab 1 24, Eutingen an 1 39
zwecks Herstellung der Verbindung Tübingen —Nagoldtalbahn
den SchnellzugszuschlagWegfällen zu lassen, hat die General¬
direktion abschlägig beschteden. ES soll aber unter allen Um¬
ständen versucht werden, zu erreichen, daß der in Horb kurz
zuvor abfahrende Persouenzug den Schnellzug .zuerst vorläßt
und dann ohne Aufenthalt weitersährt.

In der allernächsten Zeit wird die Handetrkammer Ge¬
legenheit haben, diese und andere Wünsche, insbesondere auch
solche von Altensteig und Hinterland znucks eines letzten An¬
schlusses in mündlicher Besprechung mit dem Referenten der
Generaldircktion zu vertreten. Ferner wird die Kammer vor¬
stellig werden wegen eines von einem Kammei Mitglied mit-
geteüten Mißstander , indem für Gestellung eines 10 Tonnen-
WagenS von der Bahn bet gewissen Gütern die Fracht für
15 Tonnen berechnet werden, muß. Eme solche offenbare
Unbilligkett muß unter allen Umständen beseitigt werden.

Besuch. Freudenstadt, 3. März. StaaispräMent Dr,
Hieb« weute zum B ' such von Gehetmrat Dr . Enno , dem
Generaldirektor der „Hapag", im Hotel Rappen hier und
kehrte abends tm Kraftwagen wieder nach Stuttgart zurück-

r Mittelstandshilfe . Rottenburg , 3 März . Die Land¬
wirte des hiesigen Bezirks haben !ür den notleidenden Mit¬
telstand 596 Ztr . Kartoffeln und 35,9 Ztr . Mehl und Getreide
abgsltcfert. Dis Amtskörperschaststellte 20000 zur Ver¬
fügung außerdem wurden rund 20 000 « sammelt. 258
Gesuchsteller wurden bisher mit Beihilfen von 200—400
unterstützt.

r Vom Landtag. Stuttgart, 2. März. Dem Landiag
ist ein Gesetzenttvurfüber die Auslegung des Z 63 Abs. 3
Satz 2 der Verfassung zuge;ang-n. Der Satz lautet: Bis
zum Inkrafttreten der oermözensrechtlich-n Auseinander¬
setzung voil Kirche und Staat werden die Bedürfnisse beider
Kirchen nach den bisher geltenden Bestimmungen aus der
Staatskasse  bestrtt ' e ".

r Bon der Eisenbahn . Stuttgart , 3. März . Im Amts¬
blatt der Etsel-bahn-G'-neralöftektton erläßt der Reichsver-
k-hrSminiftrr ein Dankschrerbcu an die Eisenbahner in Würt¬
temberg, zu gleicher Zeit kommt aber cm Erlaß au die Gene
raldtreklton Stuttgart , daß 600 Arbeiter zu entlassen seien
und zwar sofort. Zur Entlassung sollen iu erster Linie wirt-
schaftlick Starke kommen.

r Neue Genoffenschaft. Stuttgart, 3 Mörz. In das Genoffen¬
schaftsregister wurde die Firma Württ. Buchdmckerei-Genossenschaft
m.b.tz., Sitz in Stuttgart, eingetragen Der Gegenstand des Unter¬
nehmens ist die Herstellung und der Vertrieb von Tageszeitungen,
Zeitschriften, B 'chern usw., vor allem des„Sozialist". Der Geschäfts¬
anteil bezw. die Haftsumme derägt 2L0 Ein Genosse kann sich
mit höchstens 50 Anteilen beteiligen.

r Aenderung des Sporteltarifs . Siuttgart, 3. März. Von zu¬
ständiger Seite wird miigetellt: Das Staatsmtnisterium hat in den
letzten Tagen den Entwurf eines Gesetzes zur Aenderung des Spo»
tcltarifs fcstgestellt, das, dem weiteren Sinken deS Geldwerts ent¬
sprechend, im allgemeinen eine Verdoppelung der bisherigen Sportel¬
sätze bringt. Ausnahmen von der Verdoppelung sind namentlich fiir
bestimmte Fälle vorgesehen, in denen die Sportel in Hundertsätzen des
Sportelwerts zu erheben ist und dieser Wert sich mit dem Sinken des
Geldwerts von selbst dem Betrag nach erhöht. Außerdem sind ein¬
zelne Tarifnummern dem besonderen Bedürfnis entsprechend neu ge¬
regelt. Drr Entwurf wird dem Landtag alsbald zugehen.

r Eine Ausländer -Steuer . Siuttgart . 3. März Der
Gemeinverat beschloß die Ensührmig von Gebühren für Er¬
teilung von Einreise- und Aufenthaltserlaubnis an Auslän
der. Sie bewegen sich im Rahmen von 1—300 Auch
eine Abstufung nach den einzelnen Ländern, sowie den Va¬
luta- und Vermögensoerhäftn ssen wurde vorgsnommen.

r Landstürmertag . Stuttgart , 3 März Die ehemaligen
Angehörigen des 1. Landsturm-Jas . Bataillons Stuttgart XIII 2
halten ihre kameradschaftliche Zusammenkunft am Sonntag,
14. Mat im Saaibau Wnlle tn Siuttgart ab. Die Vorberei¬
tungen stnd in vollem Gange und versprechen einen würöt
gen Verlauf des Tage?.

r Tagung der Postagenten . Stuttgart , 3 März.
Der Verband württsmbergischkrPostagenten beschloß au ? sei¬
ner Generalversammlung hier den Anschluß an die Deutsche
Postgewerkschaft (Deutscher Grwerkschaflsbund). Lin voll-
beschäftigter Postagent bezieht im Monat noch 800—900 ^sli.

p Markt . Stuttgart , 3. März . Der Stuttgarter Früh
jahrr -Baum - und Pflanzenmarkt findet am Dienstag , den
14. März in der Gewerbehallc statt. Wurzel- und Blind¬
reben stnd voyr Marktoerkehr ausgeschlossen. JsderVerkäuser
von Obstbäumen hat an seinem Verkaufsstand ein Schild oder
Plakat mit deutlich lesbarer Firmenbezeichnung anzubringsn.

r Bon der Presse . Neuhausen a. F ., 3. März . Der
Filderanzeiger, der hier dreimal wöchentlich erschien, hat sein
Erscheinen wieder eingestellt.

r Streik in der Handschuhbranche. Eßlingen, 2. März.
Wie iu Stuttgart , so stehen auch hier die Handschuhmacher
und -Näherinnen im Streik. Sie forderten für März Lohn¬
erhöhungen von 100 bezw. 125°/». Die Arbeitgeber boten
50 bezw. 70°/o.

Pom Rathaus . Eßlingen, 2. März. Die Beseitigung
eines Erdrutsches in der Krummenackerstraßeerfordert 160000
Mark. Dem Vorschlag des Jugendamts zur Bildung eines
KinoüberwachungsausschusseSwurde zugesttmmt. Für die
Verbringung von Kindern in Ferienkolonien wurden 100000
Mark oerwilligt.

r Porzellangeld . Hall, 2. März . Die württ . Majolika-
werke in Gaildorf haben bet der hiesigen Stadtverwaltung
angefragt, ob die Stadt Hall nicht Porzellangrld zu Reklame¬
zweckenh-rauSgeben wolle. Die Münzen sollen ein reines
Handels- und Reklamegeschäft abgeben. Der Gemetnderat
beschloß, nach dem Vorbild von Stuttgart , künstlerische Ent¬
würfe für das Porzellangeld Herstellen zu lassen.

r Gin Protest . Ebingen, 3. März . Der Gemeinderat
beschloß, gegen einen Antrag der badischen sozialdemokratischen
LandtagSfraktion, die Vermögensverwaltung deS ehemaligen
Truppenübungsplatzes Heuberg von Stuttgart nach Karls¬
ruhe zu verlegen, im Benehmen mit den übrigen beteiligten
Gemeinden Protest einzulegen.

r Aussperrung . Geislingen a. St ., 3. März . Die Glas¬
arbeiter der Württ . Metallwarenfabrik hier stehen im AuS-
stand? Tin Arbeiter, der sür 1 80 Gegenstände mit nach
Hause genommen hat, sollte entlassen werden, obwohl er
schon 24 Jahre bei der Firma tätig ist. Die Arbeiterschaft
erklärte sich solidarisch dahin, daß daß Kündigungsschreiben
zurückgenommenwird. Daraufhin wurde die ganze Beleg¬
schaft fristlos entlassen.

p Getreideaufkiinfe . Ulm, 3. März . Auch tn der Ulmer



Gegend haben jetzt schon vielfach Aufkäufe von Brotgetreide
ous neuer Ernte zu wahnsinnigen Preisen stattgefunden.
Aus dem. Neu-UImer Bezirk wird berichtet, daß den Land¬
wirten für die 1922er Frucht bereit « 800 ^ und mehr für
den Zentner geboten werden.

r Unglücksfall . Wangen , 3 . März . Ein zweijähriger
Knabe wurde beim Spiel von einem in rascher Fahrt beftnde
lichen Einlpäuvergefährt so unglücklich überfahren , daß er
tor auf dem Platze blieb.

Verschiedenes . Ravensburg , 3 . März . Nb l . April
wird hier ein Jugendamt errichtet . Die Sammlung der
Mittelstandsnolhilfs ergab im Bezirk 107 000 dazu ge¬
nehmigte für den Bezirk die Amrsverfammlung einen Betrag
von 50000 Der Kommunalverband erzielte bei einem
Jahresumsatz von 15 318 213 einen Remüberfchuß von
124 284 . m, ..

r Strompreiserhöhung . Vom Oberland , 3. März . In¬
folge FocrschreitenS der Verteuerung auf allen Gebieten haben
die O .E .W . eine allgemeine Sirompreiserhötzrmg ab I . März
beschlossen. Htenach benagen die neuen Grundpreise : für
Lichtstrom 6 für Kcafrstrom 3,60 und für Wärmestrom
1,80 ^ lk, je für Ste Kilowattstunde ; die landwinschas Uche
Pauschale beträgt 18 und wenn eine Schrotmühle ange¬
schlossen ist, 19 50 für den Morgen . Die übrigen Pau-
schalsätze und Sondertarife erhöhen sich entsprechend.

Weidmannsheil . Buchau. 3.März Cln seltenes Jagdglück Halle
dieser Tage der Iagdpächter Bernhard Mühte von Seekirch. Er er¬
legte aus einer Schar Schnsegünse3 Stück, die ein Gewicht von 18
Pfund hatten. ^

r Fischereitag am Bodensee. Friedrrchshafen, 2. März.
Aus Anlaß d?s 30 jährigen Bestehens deS Württ . Landes-
stschereioereins finden in Friedrichshafen in der Zeit vom
14.- 17. Juni 1922 die Tagungen des D -vschen Fischerei-
Vereins (D «u scher Flschereirat ) statt , dem fick am >8. Juni
die Hinptveriawmlung des Würtk . Landesstkchereioereins
(28 . wüctt . Fitch -rei -ag) onreihen wird . In Verbindung da-
mit veranstal -et die Wü tt. Landwirtschaftskammer , der die
Fischerei in Württemberg fitz! untersteht , mit dem Württ,
Fischereiverein am Bodense -, der gleichfalls auf eins 30jährige
Tätigkeit znrückbttck» kann , in Frledrichsh -rsen eine Jubiiäums-
Jischereiausstellung. »

r Selbstmord . Vom Bodensee , 3. März . Mit seinem
Dienftgrwehr erschossen hat sich der schweizerische Gcenzauf-
feher Hans Winkler beim Zollamt Klein Venedig , in der Nähe
von Konstanz , nachdem er vorher 6 Schüsse auf andere Per¬
sonen , darunter auch deutsche Grenzaufseher , abgegeben hatte,
glücklicherweise ohoe zu ir -ffen. Den Grund zu der Tat
bildete ein MitteiohrletSen unb wahrscheinlich im Zusammen¬
hang damit ausgebrochener Irrsinn.

Gewitterschaden. Düren, 3. März . Bei dcm starken Gewitter,
das am Mittwoch über die Gegend von Düren hinwegging, rras der
Blitz, den Kamin der Isola -Werke, in Bickendorf. Der Kamin wurde
in etwa ein Drittel Höh« zerschlagen. Der obere Teil stürzie aus das
Fabrikgebäude und durchschlug die Decke. 3 Arbeiter wurden gelötet,
einer schwer und 5 leicht verletzt.

Varos», 8pisl nnü Sport.
lk'ussbull . „Iirveirln«« OkrlneI. xexeu I'. 6 . ktkAolä I.

vis sgislstLiks Annnsobs-kt äsr Lulresr Uanäslesokule, äis r.n
Krosüsm Dell ans ^ .nSlknäsrn bssivbt , bat äsr v . 0. tinAolä kür
kommenäen Lountax, äsn 5. III . inreb b 1sr vsrpkliektst . vsbsr
äen LmsALNA des Lxislss kann noeb nicibts xsssKt veräeu . äsäooti
virä äsn ^ nbäuZ-sru äs » v . 0. bsaKolä sin sobönes 8pisi geboten
veräen nnä äürkts sieb sin gonntLxsspiĉ isrg-nuK ank äsn VisbsrK
lobnsn . LpielbsKinn paukt 3 vbr , —Z:.

Vamittennachrichte».
Gestorben:  Anna Maria Rentschler, geb. Gail, 61 F , Epiel-

berg i Salome Schäberle, geb. Egelsr, 65 I , Tatlfingen ; Johann
Heinrich Grciner, Zugführer a. D,  75 I „ Calw.

Konkurse.
Rudolf Scherer, Gastwirt in tzeitbronn.s

Handels - und Marktberichte.
Vom Calwer Schlachthaus . In der Zeit vom 16.—28. Febr.

wurden im hiesigen Schlachthaus geschlachtet: 3 Ochsen, 6 Rinder,
S Kühe, 25 Kälber, .28 Schweine. S Schafe und 1 Ziege.

r Eierpreis . Stuttgmt , 3. März . Nach de» amtlichen Fest¬
stellungen der württ Landespreisstellebetrug zu Beginn der lausenden
Woche in den ländlichen Bezirken der Erzeugerpreis für ein Ci
L.60- 3

* Vieh - und Lederpreise. Auf dem Viehmarkt in Wiesbaden
war in der vergangenen Woche ein ganz erheblicher Rückgang der
Preise sestzustellen. Es waren Einbußen bis zu 350 pro Zentner
Lebendgewicht zu verzeichnen. Der Handel war schleppend trotz reich¬
lichen Angebots. Die Folge war ein allgemeines Nachgeben. Bei
Kälbern kam es zu Einbußen von 300 bei Schweinen von ISO
Mark , bei Kühen und Färsen von 100 — Ans der vergangenen
Auktion des Allgemeinen Häuteoerwertungsverbands in Berlin in der
letzten Woche lagen die Angebote der Käufer meist unter den erziel¬
ten Preisen der Borauktion , die Mitte Februar stattsand. Die Preise
zogen nur bet den leichteren Gewichten um etwa 5 Proz . an, wäh¬
rend dte übrigen mittleren und schweren Gewichte teilweise ziemlich
unverändert blieben, zum Teil auch eine Kleinigkeit im Prrcise zu¬
rückgingen.

Langholz -Verkauf . Rohrdorf, 3. März . Bei dem letzten Lang-
holzverkaus wurden gelöst für Los I 582 Proz . und sür Los II 593
Proz . der Forsttare.

Letzte Drahtnachrichten.
Württ. Landtag.

r Stuttgart , 3. März . Die große Anfrage Spaich (USP, ),
nicht Braig (Z,), wie gestern infolge Hörfehlers gemeldet , über
die Preissteigerung der Lebensmittel wird erst nächste Woche
beantwortet . Der Landtag beschäftigte sich darum heute mit
der Förderung des Wohnungsbaus und hörte nach einer
Regierungserklärung dte Rede des DDP . Flad , der das Miß¬
verhältnis zwischen Ausgaben und Einnahmen des Haus¬
besitzers hervorhob und eine angemessene Steigerung der
Mietspreise befürwortete , auch für die Annahme der Anträge
des Finanzausschusses eintrat ; ferner die deS Unabhhängigen
Kinkel, der die Aufrechterhaltung der Zwangswirtschaft und den
Schutz der Mieter forderte , dann vertrat Wider den Stand¬
punkt der BÜrgerpartet . Die Zwangswirtschaft sei schuld
daran , daß wir aus dem Elend nicht herauskommen . Es war
ein Fehler , die Mieten nicht rechtzeitig der Entwickelung der
Geldverhältnisse anzupafsen . In Stuttgart ist ein Sechstel

aller Häuser , die im letzten Vierteljahr umgeseht wurden , in l
dte Hände von Ausländern geraten . Ein Mietshaus zu
bauen , sei heute nicht möglich , da eS nur l Prozent Rente
bringe . Der Satz von 50 Proz . bei der Wohnungsabgabe
reiche nicht aus . Die von der Regierung geforderten 300
Millionen werden mindestens zu 500 werden . Das Woh-
nungSabgabegesetz bedeute eine ungeheure Vorbelastung deS
Handwerks . Das System der Wohnungsbethtifen sei aus dem
Wege deS Bankerolts . Eine Besserung sei vor allem nur zu
ermöglichen durch die Beseitigung des Achtstundentags , durch
die Ausweisung von lästigen Ausländern , ernste Sparsamkeit
im Staat , Verhinderung von Streiks und St »ckwe:kaufbau.
Redner forderte schließlich auf dem Weg « des Abbaus der
Zwangswirtschaft die Gründung einer großen Wohnungs-
baugesellschaft der Hausbesitzer unter Garantie von 5 Prozent
Rente durch den Staat.

Die Anträge deS Finanzausschusses lehne seine Partei
im ersten Teil ab , weil sie prinzipiell gegen Baudarleheu sei,
dem zweiten Teil , der Erhöhung von Baudarlehen für Neu¬
bauten , dte vor dem 15. Nooember in Angriff genommen
wurden , stimme die Partei zu, w-ii eS sich um eine zwangs¬
läufige Entwicklung handle.

Mötzler (Z ) bezweifelte , ob bet freier Wirtschaft billiger
gebaut würde , auch ob es möglich sei, den Anspruch auf eine
angemessene Rente durchzusühreu . Aber die Zwangswirtschaft
bedeute für dte Hausbesitzer eine fast unerträgliche Last . Auch das
Reichsmietengesetz habe noch keine endgültige Lösung gefunden.
Immerhin sei der Mieter noch schlimmer daran als der Haus¬
besitzer und bedürfe deshalb eines gewissen Schutzes . Die
Wohnungsabgabe von 2,6 Proz . werde nicht ausreichen , um >
den Fehlbetrag von 500 —600 Millionen zu decken. Den >
reichen Leuten dürfe man nicht den vollen Mieterschutz ge- j
währen . Der Staat Hab? die Pflicht , für seine Beamten
Wohnungen zu bauen . Zu begrüßen wäre es , wenn die
Bauhandwerker freiwillig ihre Arbeitszeit verlängerten . Den
Ausschußanträgen stimme das Zentrum zu. Samstag vorm.
9 Uhr Fortsetzung.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 3 März . Im Reichstag ivurde heute in Beant¬

wortung von Ansragen seitens der Regierung u . a. eiklärt,
daß Maßnahmen zur Linderung der durch die Brolpreis-
eihöhuug verursachten Not der Lohn-, Gehalts - und Renten¬
empfänger , sowie erwerbsunfähiger Kletnrekitner im Gange
seien. Wegen der noch immer nicht erfolgten Auszahlung der
zu Weihnachten bewilligt . lOO Millionen für notleidende Klein¬
rentner erklärte die Regierung , die Auszahlung sei Sachs der
Länder . Dann wurde das Reichs,metengesetz mit 202 gegen 158
Stimmen tm allgemeinen in der F '.ffung der zweiten Lesung an¬
genommen . Di « kommunistische Entschließung auf Rückgängig¬
machung der Auslieferung der Mörder des spanischen Mi
nisterp äsidenten Dato wurde vom Hause abgelehnt und
darastf der Etat des Wiederaufbaumintfterium « unter Ab¬
lehnung des deutschnnttonalsn Antrags auf Aufhebung dieses
Ministeriums angensmmen . Das Haus begann dann noch
die Beratung des Etats des Wiederaufbaumtnisteriums , die
morgen foitgesetzt wird.

Zur Geschäftsordnung des Reichstags.
1 Berlin , 3. März . Im GeschäfisordnungsauKschuß des

Reichstages ist man zu dem Ergebnis gekommen , di« Ord-
nungsbestimmungen für die Plenarsitzungen zu verschärfen.
Unter anderem soll über einen Abgeordneten auch die Strafe
des Diäten -Abzugs verhängt werden können.

Die Lohnbewegung in der Metallindustrie.
r Stuttgart , 3. März . Da *- Ergebnis über die Abstim¬

mung in der Metallindustrie Württembergs , betreffend den j
Schiedsspruch deS Schttchtungsausschnss -s (48 Stmidenwoche ) t
liegt noch nicht vor . Dagegen liegen Teilergebnisse aus Hsil-
bronn -Neckarsulm und aus dem Oberland (Ravensburg , Wein¬
garten , Btberach ) vor , dte eine Ablehnung des Schiedsspruchs
bedeuten . Namentlich im Unterland , aber auch in Friedrichs-
Hafen wurde die Dreiviertelmehrheit , die für Ablehnung not¬
wendig ist, erreicht.

Metallarbeiterstreikin Magdeburg.
Nach einer Meldung des „Vorwärts " aus Magdeburg

haben dort heute Vormittag etwa 25000 Metallarbeiter die
Arbeit niedcrgelegt . Die Arbeiter fordern eine Stundenzu-
lage von 2 50 ^ entgegen einem Schiedsspruch , der nur eine
Erhöhung von 75 ^ vorsah.

Entspannung in der englischen Regierungskrise.
London , 3l März . Wie „Daily Chronicle " meldet , läßt

die innerpolitische Spannung nach. Alle liberalen Mitglieder
des Kabinetts verstcherien Lloyd George , daß ste mit ihm
zurücktreten würden , falls er sich zum Rücktritt entschließen sollte.

Neue Vertagung der Konferenz von Genua.
Basel , 3. März D -r „Petit Paristen " bestätigt die

Nachricht der ..Westminister Gazette " , daß dte Konferenz von
Genua aus religiösen und anderen Gründen auf den 25 , April
verschoben werden soll. Es sei sogar möglich , daß wegen der
zwischen dem 20. April und dem 4. Mai in London statt¬
findenden Budgetberotung eine Vertagung der Konferenz
bis in dte zweite Maiwoche erfolgen würde.

Demission des polnischen Kabinetts. _
Warschau , 4 März . Da die Verhandlungen zwischen

der polnischen Regierung und der Delegation von Wilna
über den Text des Schriftstückes betreffend die Aanektion des
Wstnaer Landes durch Polen mißglückt sind, hat der Minister-
Präsident dem Staatkchef das Rücktrittsgesuch des Gesamt¬
kabinetts überreicht.

Letzte Kurzmeldungen.
Sämtliche baltischen Staaten haben sich entschlossen, sich

auf der Konferenz von Genua gemeinsam vertreten zu lassen
und ihre Neutralisierung zu fordern.

Dte franz Regierung beschloß, die Sommerzeit in der
Nacht zum 25 . März einzusühren.

Aus Kairo verlautet : Serwat Pascha hat das neue Mini¬
sterium gebildet . Er ist zugleich Außenminister.

Der 72 jährige RetchStagsabgrordnete Ledebour wurde
gestern in Berlin von einem Radfahrer umgefahren und er¬
litt einen Unterschenkelbruch.

Mutmaßliches Wetter am Sonntag nnd Montag.
Bedeckt, m der Hauptsache naßkalt.

Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . Verlängerung der Diehhandels - und Metzger-

aufkansscheine bis 31. März 1922.
Dte Gültigkeit der Viebhanürls und Metzgerauskauf¬

scheine sür 1921, die mir Rücksicht auf die bevorstehende
Aendcrung der reichsrechlltcheu Viehhandels Vorschriften zu¬
nächst bis 28. Februar d. I . erstreckt worden ist, wird in dem
Wirtschaftsgebiet Würtlemderg -Hotzenzollern bis 31. März
1922 verlängert . (Siehe Staalsanzetger Nr . 47 vom 25. Febr.
1922.) 811

Nagold , den 3. März 1922 , Oberami : Münz.

DaS Oberamt Herrenberg hat die Abhaltung der wöchent¬
lichen Schweinemärkte an den Samstagen tn der Stadt
Herrenberg wegen drohender Seuchengefahr bis auf Weiteres
verboten. 802

Nagold , den 2. März 1922. Oberamt : Münz.  '

An die Gemeindebehörden.
Durch Beschluß vom 25. vor . Mrs . hat der Bezirksrat

die Unterstützungssätze für Erwerbslose mit Wirkung vom
13. d. M ad auf die tm Staaisanz . Nr . 34 veröffentlichten
Höchstsätze festgesetzt. 810

Nagold , Le 3. März 1922. Oberamt : Münz.

Bez .-Arbettsamt Herrenberg
Nebenstelle Arbeitsnachweis Nagold.

Telephon 73.
Offene Stellen:

2 landw . Dienstknechie,
1 Pferdeknecht,
I Schuhmacherlehrlmg

aus 1. Mai s. Nagold.
Mehrere Dienstmädchen.

Telephon 80.
Stelle suchen:

1 Kaufmann f. Büro -Dienst,
3 Schuhmacher,
1 Maschinenschlosser,
1 Wagner.

808

Herrenberg-Nagold , den 3. März 1922,

Tüchtig . Möbelschreiner
finden dauernden Platz. 699

8 . ILrLiwrsr, Holzwaren -Fabrik, kkor »I»v!i»
Sderstcinstr . 9.

^vos -lMlsm -LIbm

ullüillninriiinlliJ
soeben erschienen

für

HoumriLi 1SLL

und zu ^ 850 vorrätig
bet

8 . ff . / Wer

LuoliliaiiäluiiK

812

Kommenden Dienstag , vormitt. 9 Uhr, habe ich schöneLberWer
und Wersihivckt

zu verkaufen. "HHU
Chr. Kienle, Nagold.

Forstamt Nagold.

Holz-MW.
Am Mittwoch , den 8 , März

4 Uhr in Nagold „Bären"
aus StaatSwald Hörnle
Nadelreistg: 1980 gebunden
u . 90 Rm . ungebunden auf
10 Haufen.

Am Donnerstag » 9. März
4 Uhr „Krone"  in Nagold
an » Hörnle  u . Schetdholz
Bennenhö !zl«,Schloßberg : l 18
Rm . Nadelholz sowie etwa
3Rm . SlockholzimBoden . 8„»

Einen 820Acker
in der Größe von etwa 1Mor¬
gen sucht zu kaufen

Mstnlstr. Birk. Ragold.
Verkaufe

hornlose
eine rebf rrbige

804

Forstamt Attensteig.

Holz-Verkauf.
Am Mittwoch, den8 März

1922 , vormittag « 10 Uhr in
der „Linde " in Schönbronn
aus Staaikwalü Buhler Abt.
1 Mädich , 9 Schützenleich, 26
Froschbach, 27 Bühlerkwald
Ndh . Rm : 1 Spaltholz , 4
Schlr ., 52 Prgl .. 4l Anbr .,
ferner 520 Rm . Nadelrets auf
Hausen und 4 Lose Schlag¬
raum . 818

Gin Paar 783

LSllsMmilie
setzt dem Verkauf aus

Nestle, Rotfelden.
EberShardt.

Einen Wurf starke 780

Zungen.
Sattlermetster Mönch

Effringen.

verkauft am Dienstag , den
7. März, vormittags 11 Uhr.

Johann Georg Rothfuß.



Nagold

Per.Mer-md SövWkmz.
Am  Samstag  den 4. März 1922, abends 8 Uhr,findet im Trauben faal die ordentliche

statt.
KvllerslvMMillllillg

Tagesordnung:
1. Jahresbericht des Schriftführers und Kassiers.2. Statutenänderung (Grabgesang).
3. Verschiedenes.

Hiezu werden die verehr!, aktiven und besonders auchdie passiven Mitglieder freundlichft eingeladen.
766 Der Ausschuß.

808

i.

11

6. 6 . m. d. N.
Die diesjährige ordentliche

Generalversammlung
findet am Sonntag , den 12. Mär ; 1922, nachmittags 3 Uhrim Gasthaus zur „T aube" hier statt.

Tagesordnung:
1) Rechenschaftsbericht pro 1921.
2) Be!ch!ußt ssung über die Entlastung des Vorstands.3) Gewinnverteilung.
4) B ' kanntgabe des Revisionsberichls.
5) Wahlen:

a. des Kassiers,
b 4 Mitglieder in den AufstchtSrat.6) Sonstiges.

Haiterbach » den 2. März 1922
Der Vorstand: Der Aufsicht-rat:

Zeiler,  Direktor . Fr . Helber,  R . T.791 Voisitzender.

HVrlckbvrx.
Sonntag. 5. Mörz, große

HMUrse
MGÔÜSz..LöVM'.

Diele Hundefrennde.

I.
(Uanäolssebuls)

8u » ntr »S . Z»
:r

Spiel killävt bei jeäer iVitterunp ststt.

800

Lmleverkm6M -Itsgvlä
e. V.

vis Mgüsööl- Ü68 äsritsvei-sinZ 6a!̂ -
ölsgolc! vsrpfiloktsn siek, 8olsks Kranke,
wsielis meklapprodieilv ttsüpŝsnsn(Kur-
p1u8vkki) rugsrogsn Kaden, » rvlrt ru
bekanljöin unö 8iek gsgsn86iiig über liis8s
PSP8SN6Nin K6NNtN «82U8k1rSN. 79g
WUM

!n snsrkunnl dosten yuulilülen

pkeiken L 8 siiedl !te» 8iIiM
empkiedlt in Aroüer ^ usvvsb!

SMiSer riiinnids« LMerlkt.
! DlMUMMMMMMMMMÜINMIIMMüMM

Pon Sonntas, drn5. März, bis Dienstag den 14. Mär;
je abends 8 Uhr, Sonntags /̂s8 Uhr, 779

SjseMr BttsMUiMUS
Mlt Vorträgen von Herrn Sekc . W . Elsäßer , Stuttgart

in der Kirche in Ebhausen.
Jedermann ist freundlich eingekaden.

An den Werktagen nachmittags V- 3 Ahr

Versammlung im Gemeindehaus.

805 Oberschwandorf, 3. März l922.
Statt jeder besonderen Anzeige.

LH

K

Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten geben

wir die schmerzliche Nachricht, daß unser lieberBruder , Schwager und Onkel

Gottlieb Broß
Zeugmacher

nach kurzer Krankheit im Alter von 75 Jahren sanftin dem Herrn entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung : Sonntag nachm. V-2 Uhr.

MMWSWM

8
A
M
UÄK'--

KA

Nagold . 8l3
Heute abend

üsMM W
Gebrauchre«, mit Freilauf

u. guter Bereifung versehenes

Gntsortiertes Lager ,n:
^ilz- und Velour -(Plüsch) Hüten , z. T. mit kleinen Fehlern in außergewöhnlich billiger Preislage,

l Alützen, Lravaiten , Trikot- u. Einsatzhemden, Herren- u. Damenschirmen,
^ Spazierftöcken, Hosenstoffen, Hosenträgern , Herrensocken.^ Ferner empfehlen wir:i Wachstuche, Wachstuchreste, Gummieinlagestoffe , Bett -(Tein) Tücher, BetL-
! Vorlagen, Hemden- u Äleiderstoffe , fertige Blusen , Damen -(Flor ) Strümpfe
^in schwarz, grau und braun, Ainderstrümpse , Damenjacken gestrickt, WUMMtEiÜlle.
! Waschgarnituren , ô?
t Emaille - und Aluminiumtöpfe , Schüsseleinsätze, Schüsseln, schöne wand-
?bilder, Eßbestecke, Rohrmatten usw. usw , la. wasch - und Soiletteseise.

zn kaufen gesucht 817
Von wem? sagt die Ge¬

schäftsstelled. B anes.
Gesucht wird auf 1. April

ein junger 76l

osoosooocxxboooo»
-^

bisgolä unä Ldbauskii.

VerdMäiMlte. NM
Llllüen, killgerlmge

Salben unü Pilaster

Kllmmidettstükk, Iladvl-
billävu. biväerpuüer

Saugklasvbkll, SvbMlIer
Ssiiger, 8vb«lämlllk

795 smxkisblt
in bester (jo l̂it t̂

» Sck. Sk!
KsuptgL8«bäkt: «sgalä
kilialärog.: Ldbau8kv.

_

lN^ 801 Nagold

zur Besorgung der Bücher.
Jahresstellung.

Posthotel Nsgold,
Paul Luz.

8 » n »8t » K / z8 Vk , ooriU
8 « ILI»t « A 4 39 u . r»t >enÄ8 V 30

Der ^ ro886 86N8a1ion8Ü !in

Ltupm
ein ksmiiien - vrnms in 3 Wirten,

nus ttem L.edeu strikten.
Oie Liläer reixen u. a

vle äorNe « bei svbmrem Ke« lttek
nucki OrlAinslsukoubiuen.

lUs Neipro^iumm äas Oustspiel

Personen nnter 17 Andren baden keinen Zutritt.
virektio»LsiserbsvliMsyiele 81 »ttgsr1.

Fü . sofort o.ec »pä-rx gesucht:

2—3 L
718

bei gründlicher Ausbildung

1 jüngerer , aufg wcckter

agner-
Lehrling

sncht.
Wer ? !aui die

stelle d. Bl. 790

Ars ch ^ , sowiee»lg.

Hilfsarbeiterinnen
Zu melden bei

Haag (Köhlerei) Metallwa êNfabrik
G. m. b H , Nagold.

Mädchen-
Gesuch.

Ein jüngeres, ehrliches
Mädchen sucht bis 1. April.
8,5  Frau Schuon

Schuhgeschäft, Nagold.

wenig gebraucht, mit neuen
Walzen, billig zu verkaufen.

Ott » Lapplvr
Nosser u . Ltublwuren.
2 »och griierhabene

Nagold.
Wir suchen zum sofortigen Eintritt 819

18—15 iilteÜWte MVA«.
Börsenmacherinnen,  auch angelernte , werde«bevorzugt-

HenneL Brenner, Wau»a<hstr
l.kßrvei'Mllv vmpiiM 6. KV. Iai86r.

Nagold
«»

814

Auf 15 März suche ich ein
fleißiges, ehrliches Mädchen,
das womöglich schon gedient

j hat, für Kücheu Haushaltung.
f Frau Kaufmann

Friedrich Schmid.

Größe 175
hat zu verkaufen.

We ? sagt die Geschäfts-
stelle Bl_ 809
8sllkMeO-Wmm

Tv . Gottesdienst
am Landcsbußtag5 Mä ẑ vorm.

U. Predigt (Otto) anschlie¬
ßend Feier des h!. Abendmahls.> Nachm. 5 U. A üidpredigi(TLai-

j rer), r as Op- r »: ?t)or. u. Nach¬
mittags für co.ag Sludien-
hiife beftimai. M t mach Abend
r/z8 U Blbttstmidl im V?reics-
hauS.

Ey. Gottrbdisnftr
d»r Methovistr «gemeind-
So I>!:ig vokm. >2 0 UhrP -c-

digt(L Elsner.! Uhr Son»-
tagsschue. obds '/./Uhr Predigt.
Montag obds. 8>/^ Uhr Gesangs-
stund-, Mnrrm ch ub. s. 8 UhrG beiiiündr-, F ii ag abds. 8 Uhr
Fugen!ound, 2i-isgausen Sonn¬
ig a!ds U.st Predigt bei5ierrn Gottt. GMittwoch
äbdr. 8 Uh. Pudi^,.
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